
Herbst an der See

Einsam gehe ich am leeren Strand

dem Sturme trotzend so für mich hin.

Welle auf Welle rollt wütend gen Land,

abgerissene Blätter mittendrin.

Vergangen ist nun der Sommer mit dir,

des Herbstes Grau sich auch auf die Seele legt.

Bist jetzt so fern und nicht bei mir,

hast doch viel mehr als mein Herz bewegt.

Die Kälte kriecht mir ins Gebein,

der Regen peitscht in mein Gesicht.

Nur ein Gedanke beherrscht mich allein -

ach komm doch Liebste und wärme mich!
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